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Ehrungen gab es beim Festakt der Feuerwehr Herrenberg in der Stadthalle (von links): Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverbands Willi Dongus, Andreas Bartholomä (Deutsche Feuerwehr Ehrenkreuz in
Silber), Herrenbergs Polizeichef Michael Leon (Ehrennadel in Silber des Feuerwehrverbands Baden-Württemberg), Stadtbrandmeister Werner Widmayer (Ehrenmedaille in Gold des Landesfeuerwehr-
verbandes) und Dr. Frank Knödler, Präsident des Landesfeuerwehrverbands. KRZ-Foto: Thomas Bischof

Um die Bürger der Stadt verdient gemacht
Festakt zum 150-jährigen Bestehen der Feuerwehr Herrenberg – Hinter der modernen Ausstattung stehen Menschen

Ob eine Katze nicht mehr vom Baum
kommt, der Mülleimer qualmt, ein
Verkehrsunfall geschehen ist oder ein
Wohnhaus brennt – auf die Kräfte der
Feuerwehr ist Verlass – 365 Tage im Jahr, 24
Stunden am Tag. Wo sie sonst im
Verborgenen Hilfe leisten, standen sie
beim Festakt zum 150-jährigen Bestehen
der Herrenberger Wehr im Mittelpunkt.

Von Helmut Schilling

HERRENBERG. Die Farbe Blau überwog ein-
deutig am Freitagabend in der Herrenberger
Stadthalle. Aus der Gäustadt selbst und aus
dem gesamten Kreisgebiet kamen Vertreter
der Feuerwehren in die Gäustadt, den run-
den Geburtstag zu begehen. Und immer wie-
der war die Rede vom Ehrenamt und von
den Menschen, die nicht nur ihre Freizeit für
die Allgemeinheit opfern, sondern in schwe-
ren Einsätzen ihre Gesundheit und sogar ihr
Leben aufs Spiel setzen. Es war ein bewusst

feierlicher Abend, in dem das Stadtorche-
ster Herrenberg musikalische Akzente setzte
und der mit einem Abendessen endete. Die
knapp 130 Seite dicke Festschrift „150 Jahre
Feuerwehr Herrenberg“ wurde am Freitag-
abend ebenfalls druckfrisch ausgegeben.

Der Wunsch einer Feuerwehr vor 150 Jah-
ren sei aus der Bürgerschaft gekommen, er-
innerte Oberbürgermeister Thomas Sprißler
an die Anfänge. „Der Wohlklang ist des Feu-
ers Macht, wenn sie bezähmt bewacht . . . “,
zitierte der OB Schiller, er sprach aber auch
von der zerstörerischen Seiten, von der „er-
barmungslosen Urgewalt“. Heute stünden
den Feuerwehren zwar eine moderne Tech-
nik zur Verfügung, doch die Menschen seien
es, die die Technik bedienen müssten. „Sie
alle haben sich um die Bürger der Stadt
große Verdienste erworben“, sagte Sprißler
abschließend an die Adresse der Mitglieder
der Wehr gerichtet.

Landrat Roland Bernhard sprach vom
„breiten Aufgaben-Kanon“ der Feuerweh-
ren in der heutigen Zeit. Mit ihren 285 Kräf-
ten einschließlich der Abteilungen stehe die
Herrenberger Gesamtwehr prächtig da, so
der Landrat, der sein Geschenk – ein Scheck

über einen dreistelligen Betrag – mangels
Zeitdruck nicht dabei hatte, aber das Ver-
sprechen abgab, in der kommenden Woche
das Notwendige zu veranlassen.

Feuerwehr ist die älteste
Bürgerinitiative
Für Dr. Frank Knödler, erster Feuerwehr-

mann im Ländle und Präsident des Landes-
feuerwehrverbands, sind 150 Jahre histo-
risch gemessen keine lange Zeit, doch die
Entwicklung von der Feuerpatsche bis zu
hochentwickelten Ausstattung sei enorm.
Gerade die moderne Technik sei ein großer
Motivator für junge Menschen, sich der
Feuerwehr anzuschließen. Er appellierte,
das ehrenamtliche Engagement der Feuer-
wehrkräfte in jeglicher Art zu unterstützen,
und erinnerte damit auch an die Kosten-
ersparnis durch diesen freiwilligen Einsatz.

Die Glückwünsche im Namen der Feuer-
wehren des Landkreises und auch der ande-
ren Hilfsorganisationen überbrachte Willi
Dongus, Vorsitzender des Kreisfeuerwehr-
verbands.

Für Stadtbrandmeister Werner Widmayer
gibt es keine Bürgerinitiative, die so alt ist
wie die Feuerwehr. In seinen Ausführen in-
formierte er auch über das dicke Jahrespro-
gramm seiner Wehr. Der nächste Termin im
Reigen der Veranstaltungen ist am 16. Mai
mit einem „Tag der Hilfsorganisationen“ in
der Herrenberger Altstadt.

Kein Festakt ohne Ehrungen. Werner
Widmayer erhielt für seine Engagement die
Goldene Ehrenmedaille des Feuerwehrver-
bandes im Land. Hochdekoriert wurde auch
Andreas Bartholomä mit dem Deutschen
Feuerwehr Ehrenkreuz in Silber. Diese hohe
Auszeichnung erhielt er in erster Linie für
seinen Einsatz als Leiter des Umweltschutz-
zuges Süd im Landkreis. Und kein Blaurock,
sondern in grüner Uniform geehrt wurde der
Leiter der Polizeidirektion Herrenberg Mi-
chael Leon, der in wenigen Monaten im
Alter von 60 Jahren in Pension geht. Er er-
hielt die Ehrennadel des baden-württem-
bergischen Feuerwehrverbands in Silber.

Ein Blick auf die Geschichte der Herren-
berger Feuerwehr warf Stadtarchivar Dr.
Roman Janssen (siehe nebenstehenden Arti-
kel).

„Das brauchen
wir nicht“
Dr. Janssen über die Geschichte
Von Helmut Schilling

HERRENBERG. Es war nicht der übliche,
geschichtliche und chronologische Über-
blick, den Herrenbergers Stadtarchivar
Dr. Roman Janssen beim Festakt der
Feuerwehr gab, sondern vor allem ein
Einblick in die schwierigen Anfänge der
Herrenberger Feuerwehr.

Freut sich heutzutage jede Kommune
über bürgerschaftliches Engagement, so
beäugte die Stadt Herrenberg 1860 die
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr
auf Vereinsbasis mit Argusaugen. Und
das Oberamt – was heute dem Landrats-
amt entspricht – musste bei der Geburt
der freiwilligen Feuerwehr kräftig nach-
helfen. Dies sei in Herrenberg nicht not-
wendig, diese Meinung hätten damals die
Stadtoberen vertreten, so Roman Jans-
sen. Und weil es lange Zeit in Herren-
berg nicht gebrannt habe und das Ganze
auch noch Geld kosten solle, habe sich
die damalige Kommune gegen den sanf-
ten Druck von oben gewehrt. Erfolglos,
wie man heute weiß.

Die freiwillige Feuerwehr kam den-
noch, zusätzlich zum städtischen Pflicht-
feuerwehrwesen. Janssen sprach auch
von der Intension der 30 jungen Grün-
dungsmitglieder, denen es vor allem dar-
um gegangen sei, Sport zu treiben und in
der damaligen Pflichtfeuerwehr eine
Spezialmannschaft zu stellen als Steiger
und als Rettungsmannschaft. „Das brau-
chen wir nicht“,
sei, so Janssen,
damals die Mei-
nung in der Stadt
gewesen. Und es
ging damals ein
Gesuch an den
Gemeinderat, ei-
nen Zuschuss für
eine Feuerspritze
zu gewähren. Nur
weil das Oberamt
auch ein Drittel der Kosten versprochen
hatte, musste wohl auch der Gemeinde-
rat zähneknirschend zustimmen. „Das
Oberamt hatte die Finger drin“, spielte
für Roman Janssen die übergeordnete
Behörde in dieser Zeit eine gewichtige
Rolle. Der Stadtarchivar sprach auch
vom „Herrenberger Modell“, das aller-
dings nur acht Jahre gehalten habe und
dann zusammengebrochen sei. Die Kom-
bination einer freiwilligen Truppe und
den Mitgliedern der Pflichtfeuerwehr
ging nicht gut. Diese hätten sich auch
beklagt, weil die Anzahl der Übungen
für Normal-Herrenberger zu groß ge-
wesen sei. Die zwei ungleichen Abteilun-
gen haben sich 1876 wieder geteilt.

Doch der Zug zur Freiwilligen Feuer-
wehr war nicht mehr aufzuhalten. 1906
gab es – sogar auf Initiative der Stadt –
dann eine alleinige freiwillige Feuer-
wehr. Janssen: „Die Stadt hatte die Zei-
chen der Zeit erkannt“. Und der Schul-
tes selbst war damals auch Komman-
dant, was laut Janssen ein schlauer
Schachzug gewesen sei.

Der Stadtarchivar streifte auch die
Zeiten des 1. und 2. Weltkriegs und ließ
auch die Gleichschaltung im Dritten
Reich nicht aus, als die Feuerwehren
dem Polizeiwesen und später der SS
unterstellt wurden. Ein schwieriger Neu-
anfang dann 1946.

Termine

Natürliches Facelifting
GÄRTRINGEN. Die VHS Gärtringen ver-
anstaltet in der Ludwig-Uhland-Schule
am Mittwoch, 28. April, von 19 bis 20.30
Uhr einen Abend zum Thema „Natür-
liches Facelifting – mehr Ausstrahlung
durch Gesichtsgymnastik und Massage“.
Nicht dem Körper, sondern dem Gesicht
sollen die Teilnehmer etwas Gutes tun.
Zuerst schaut man nämlich jemandem
ins Gesicht und trotzdem wird oft nur
der Körper trainiert und das Gesicht
vergessen, obwohl man auch im Gesicht
viele Muskeln hat, die oft wenig benutzt
werden. Leitung: Marika Rodestock-
Lemmes, Gesundheitsberaterin (SfG).

Verfügung rechtzeitig einrichten
HOLZGERLINGEN. Am Donnerstag, 29.
April findet um 19.30 Uhr eine Informa-
tionsveranstaltung im Bischof-Sproll-
Haus in der Hölderlin-Str. 22 statt. Es
geht um Patientenverfügung, Vorsorge-
und Betreuungsvollmacht. Ein Un-
glücksfall oder eine schwere Erkrankung
kann uns in eine Lage bringen, in der wir
nicht mehr selbst entscheiden können.
Die Veranstaltung regt dazu an sich mit
diesen Fragen auseinanderzusetzen. Die
Veranstaltung wird geleitet von Andreas
Senn, Krankenhausseelsorger, und Heidi
Straub von der Hospizgruppe Holzger-
lingen in Kooperation mit dem Aus-
schuss des katholischen Dekanatsrates
und der katholischen Erwachsenenbil-
dung im Kreis Böblingen.

Ortschaftsrat Breitenstein
BREITENSTEIN. Alle Einwohner sind zur
Sitzung des Ortschaftsrates Breitenstein
am Donnerstag, 29. April, um 19.30 Uhr
im Rathaus eingeladen. Auf der Tages-
ordnung: Bericht der Ortsbüchereileite-
rin Martina Koehler, Kindergartenbe-
darfsplanung und Bauvoranfragen.

Bereits tagsüber
betrunken am Steuer
NUFRINGEN (red). Weil ein 25-jähriger Mann
am Samstag gegen 11.50 Uhr mit deutlich zu
hoher Geschwindigkeit an eine Kontroll-
stelle der Polizei heranfuhr, wurde er in die
Kontrollstelle eingewiesen. Es stellte sich
heraus, dass er unter dem Einfluß alkoholi-
scher Getränke stand. Laut Polizei habe der
Mann angegeben, dass er den Alkohol am
Vorabend konsumiert habe. In diesem Zu-
sammenhang weist die Polizei darauf hin,
nach dem Genuss von Alkohol eine ausrei-
chende Zeit zu warten.

Vortrag „Neue Wege
bei Arthrose“
HERRENBERG (red). Allein in Deutschland
sind derzeit knapp zehn Millionen Menschen
an Arthrose erkrankt – weitere 20 Millionen
haben bereits geschädigte Gelenkknorpel
ohne jedoch Schmerzen zu spüren.

Über „Neue Wege bei Arthrose“ spricht
am Donnerstag, 29. April um 19 Uhr in der
Alten Turnhalle Heike-Solweig Bleuel von
der Forschungsgruppe Dr. Feil. Dr. Wolf-
gang Feil ist einer der führenden Vitalstoff-
Experten Deutschlands. Er berät seit 20
Jahren viele Spitzensportlern, National-
mannschaften sowie Olympioniken.

Die Diplom-Biologin Heike-Solweig
Bleuel zeigt im Vortrag neue Wege auf, wie
sich der Knorpel durch eine gezielte Ernäh-
rung und Nährstoffversorgung wieder stabi-
lisieren kann. Sie ergänzt ihren Vortrag mit
Rezepten und Tipps, welche Kräuter und
Gewürze Schmerzen senken können. Da-
durch verbessere sich die Lebensqualität der
Betroffenen deutlich. Dr. Feil hat zu diesem
Themenbereich mehrere Bücher verfasst.

Unternehmenstag in Herrenberg:
Nachhaltigkeit ist Trumpf
Anstoß gab Unternehmerinnen-Verein „unique!“ – Am 19. Juni im IBM Bildungszentrum

HERRENBERG (red). „unternehmen - nach-
haltig - erfolgreich“, so lautet der Titel des
am Samstag, 19. Juni ab 9.30 Uhr in den
Räumen des IBM Bildungszentrums statt-
findenden dritten Herrenberger Unterneh-
menstags, der den Blick für Fragen der
nachhaltigen Unternehmensführung schär-
fen will.

Wie die Stadt und „unique! e.V.“ – hierbei
handelt es sich um einen Zusammenschluss
von Unternehmerinnen aus der Region Böb-
lingen – in einer gemeinsam herausgegebe-
nen Pressemitteilung erläutern, kam der An-
stoß, die Nachhaltigkeit als Tagungsthema
zu wählen, von Seiten der Unternehmerin-
nen. „Wir wollen dazu beitragen, dass der
Unternehmenstag als feste Institution in
Herrenberg etabliert wird. Dazu braucht es
Regelmäßigkeit in der Durchführung, die
wir mit unserem Engagement ermöglichen
wollen“, so die Vorsitzende des Vereins,
Constanze Link.

Oberbürgermeister Thomas Sprißler be-
grüßt die Initiative des Vereins: „Das Kon-
zept der Nachhaltigkeit hat große Bedeu-
tung für unsere Gesellschaft und unsere Zu-
kunft. Auch immer mehr Unternehmen han-
deln nachhaltig, nicht nur aus gesellschaft-
licher Verantwortung heraus, sondern weil
es auch klare betriebswirtschaftliche Vor-
teile mit sich bringt. Wir haben die Idee von
unique deshalb gerne aufgegriffen.“

Beim Unternehmenstag wollen Stadt und
„unique! e.V.“ den Herrenberger Unterneh-
merinnen und Unternehmern mit einer klei-
nen aber feinen Messe einen Rahmen bieten,
sich zu präsentieren, sich kennen zu lernen,
zu vernetzen, Synergien zu entwickeln und

auch Kooperationen anzustoßen. Dass dies
ein Bedürfnis der hiesigen Unternehmen sei,
habe auch die Unternehmensbefragung aus
dem Frühjahr 2009 gezeigt, bei der die
Unterstützung zur Bildung von Unterneh-
mensnetzwerken als eine der wesentlichen
Funktionen der Wirtschaftsförderung ange-
geben wurde, so in der Pressemitteilung.

Daneben bietet der Unternehmenstag
auch Gelegenheit, sich einem der derzeit
wichtigsten Themen zu widmen, darüber ins
Gespräch zu kommen und mit anderen zu
diskutieren. Bei der Präsentation nachhalti-
ger Projekte aus der Region haben die Be-
sucher Gelegenheit, Beispiele für Best Prac-
tice kennen zu lernen, das eine oder andere
an neuen Ideen zu entwickeln und Impulse
für den eigenen unternehmerischen Alltag
mitzunehmen.

Heute schon den Blick
auf das Morgen richten
Heute schon den Blick auf das Morgen

richten – das ist Anliegen der Kooperations-
partner und Sinn und Zweck nachhaltigen
Handelns: Ins Zentrum rücken Fragen wie
zum Beispiel die Material- und Energieeffi-
zienz als Thema der Ökologie, die ihrer ge-
sellschaftlichen Verantwortung gerecht wer-
dende ökonomische Strategie oder eine
attraktive Personalpolitik, die den demo-
grafischen Wandel mit all seinen Konse-
quenzen berücksichtigt. „All dies sind Her-
ausforderungen, denen sich Unternehmen
angesichts des Klimawandels, der zuneh-
menden Knappheit von Ressourcen und ge-
änderten gesellschaftlichen und gesetzlichen
Rahmenbedingungen stellen müssen“, heißt

es in der Pressemitteilung.
Die vielfältigen Vortrags- und Workshop-

themen des Unternehmenstages greifen die-
se Fragen auf und behandeln ein breites
Spektrum der im Bereich der Nachhaltigkeit
diskutierten Inhalte. Unter den Stichworten
Prozess- und Qualitätsmanagement werden
insbesondere betriebswirtschaftliche As-
pekte von Nachhaltigkeit beleuchtet, aber
auch, dass in der Wissensgesellschaft gut
ausgebildete und innovative Mitarbeiter von
besonderer Bedeutung für Unternehmen
sind. Diese als Know-how-Träger im Unter-
nehmen zu halten beziehungsweise dafür zu
sorgen, dass das Wissen der Mitarbeiter
dauerhaft im Unternehmen verfügbar
bleibt, ist eine große Herausforderung.

Daneben geht es um die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf, die betriebliche Gesund-
heitsvorsorge und die Weiterbildungsmög-
lichkeiten für Mitarbeiter. Dass es ange-
sichts des demographischen Wandels auch
für Unternehmer von Nutzen ist, sich dieser
Fragen anzunehmen, wird ausführlich dis-
kutiert werden. „Der Unternehmenstag Her-
renberg bietet die Chance, das Thema mit
Gleichgesinnten zu erörtern und Ideen zur
Umsetzung in eine nachhaltige Unterneh-
mensstrategie zu entwickeln“, heißt es in der
Pressemitteilung.

Weitere Informationen über das Gesamt-
programm, die Referenten, die Möglichkei-
ten zur Teilnahme, sowie die Ansprechpart-
ner zum Unternehmenstag findet man unter
www.unternehmenstag-herrenberg.de. An-
sprechpartner für weitere Fragen für die
Stadt Herrenberg: Peter Wilke, Telefon
(0 70 32) 9 24 227; für „unique! e.V.“ Brigitte
Schäfer, Telefon (0 70 32) 37 56 33.
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beim Festakt zum 150-jährigen Bestehen
der Herrenberger Wehr im Mittelpunkt.
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HERRENBERG. Die Farbe Blau überwog ein-
deutig am Freitagabend in der Herrenberger
Stadthalle. Aus der Gäustadt selbst und aus
dem gesamten Kreisgebiet kamen Vertreter
der Feuerwehren in die Gäustadt, den run-
den Geburtstag zu begehen. Und immer wie-
der war die Rede vom Ehrenamt und von
den Menschen, die nicht nur ihre Freizeit für
die Allgemeinheit opfern, sondern in schwe-
ren Einsätzen ihre Gesundheit und sogar ihr
Leben aufs Spiel setzen. Es war ein bewusst

feierlicher Abend, in dem das Stadtorche-
ster Herrenberg musikalische Akzente setzte
und der mit einem Abendessen endete. Die
knapp 130 Seite dicke Festschrift „150 Jahre
Feuerwehr Herrenberg“ wurde am Freitag-
abend ebenfalls druckfrisch ausgegeben.

Der Wunsch einer Feuerwehr vor 150 Jah-
ren sei aus der Bürgerschaft gekommen, er-
innerte Oberbürgermeister Thomas Sprißler
an die Anfänge. „Der Wohlklang ist des Feu-
ers Macht, wenn sie bezähmt bewacht . . . “,
zitierte der OB Schiller, er sprach aber auch
von der zerstörerischen Seiten, von der „er-
barmungslosen Urgewalt“. Heute stünden
den Feuerwehren zwar eine moderne Tech-
nik zur Verfügung, doch die Menschen seien
es, die die Technik bedienen müssten. „Sie
alle haben sich um die Bürger der Stadt
große Verdienste erworben“, sagte Sprißler
abschließend an die Adresse der Mitglieder
der Wehr gerichtet.

Landrat Roland Bernhard sprach vom
„breiten Aufgaben-Kanon“ der Feuerweh-
ren in der heutigen Zeit. Mit ihren 285 Kräf-
ten einschließlich der Abteilungen stehe die
Herrenberger Gesamtwehr prächtig da, so
der Landrat, der sein Geschenk – ein Scheck

über einen dreistelligen Betrag – mangels
Zeitdruck nicht dabei hatte, aber das Ver-
sprechen abgab, in der kommenden Woche
das Notwendige zu veranlassen.

Feuerwehr ist die älteste
Bürgerinitiative
Für Dr. Frank Knödler, erster Feuerwehr-

mann im Ländle und Präsident des Landes-
feuerwehrverbands, sind 150 Jahre histo-
risch gemessen keine lange Zeit, doch die
Entwicklung von der Feuerpatsche bis zu
hochentwickelten Ausstattung sei enorm.
Gerade die moderne Technik sei ein großer
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Feuerwehr anzuschließen. Er appellierte,
das ehrenamtliche Engagement der Feuer-
wehrkräfte in jeglicher Art zu unterstützen,
und erinnerte damit auch an die Kosten-
ersparnis durch diesen freiwilligen Einsatz.

Die Glückwünsche im Namen der Feuer-
wehren des Landkreises und auch der ande-
ren Hilfsorganisationen überbrachte Willi
Dongus, Vorsitzender des Kreisfeuerwehr-
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Für Stadtbrandmeister Werner Widmayer
gibt es keine Bürgerinitiative, die so alt ist
wie die Feuerwehr. In seinen Ausführen in-
formierte er auch über das dicke Jahrespro-
gramm seiner Wehr. Der nächste Termin im
Reigen der Veranstaltungen ist am 16. Mai
mit einem „Tag der Hilfsorganisationen“ in
der Herrenberger Altstadt.

Kein Festakt ohne Ehrungen. Werner
Widmayer erhielt für seine Engagement die
Goldene Ehrenmedaille des Feuerwehrver-
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Andreas Bartholomä mit dem Deutschen
Feuerwehr Ehrenkreuz in Silber. Diese hohe
Auszeichnung erhielt er in erster Linie für
seinen Einsatz als Leiter des Umweltschutz-
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chael Leon, der in wenigen Monaten im
Alter von 60 Jahren in Pension geht. Er er-
hielt die Ehrennadel des baden-württem-
bergischen Feuerwehrverbands in Silber.

Ein Blick auf die Geschichte der Herren-
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„Das brauchen
wir nicht“
Dr. Janssen über die Geschichte
Von Helmut Schilling

HERRENBERG. Es war nicht der übliche,
geschichtliche und chronologische Über-
blick, den Herrenbergers Stadtarchivar
Dr. Roman Janssen beim Festakt der
Feuerwehr gab, sondern vor allem ein
Einblick in die schwierigen Anfänge der
Herrenberger Feuerwehr.

Freut sich heutzutage jede Kommune
über bürgerschaftliches Engagement, so
beäugte die Stadt Herrenberg 1860 die
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr
auf Vereinsbasis mit Argusaugen. Und
das Oberamt – was heute dem Landrats-
amt entspricht – musste bei der Geburt
der freiwilligen Feuerwehr kräftig nach-
helfen. Dies sei in Herrenberg nicht not-
wendig, diese Meinung hätten damals die
Stadtoberen vertreten, so Roman Jans-
sen. Und weil es lange Zeit in Herren-
berg nicht gebrannt habe und das Ganze
auch noch Geld kosten solle, habe sich
die damalige Kommune gegen den sanf-
ten Druck von oben gewehrt. Erfolglos,
wie man heute weiß.

Die freiwillige Feuerwehr kam den-
noch, zusätzlich zum städtischen Pflicht-
feuerwehrwesen. Janssen sprach auch
von der Intension der 30 jungen Grün-
dungsmitglieder, denen es vor allem dar-
um gegangen sei, Sport zu treiben und in
der damaligen Pflichtfeuerwehr eine
Spezialmannschaft zu stellen als Steiger
und als Rettungsmannschaft. „Das brau-
chen wir nicht“,
sei, so Janssen,
damals die Mei-
nung in der Stadt
gewesen. Und es
ging damals ein
Gesuch an den
Gemeinderat, ei-
nen Zuschuss für
eine Feuerspritze
zu gewähren. Nur
weil das Oberamt
auch ein Drittel der Kosten versprochen
hatte, musste wohl auch der Gemeinde-
rat zähneknirschend zustimmen. „Das
Oberamt hatte die Finger drin“, spielte
für Roman Janssen die übergeordnete
Behörde in dieser Zeit eine gewichtige
Rolle. Der Stadtarchivar sprach auch
vom „Herrenberger Modell“, das aller-
dings nur acht Jahre gehalten habe und
dann zusammengebrochen sei. Die Kom-
bination einer freiwilligen Truppe und
den Mitgliedern der Pflichtfeuerwehr
ging nicht gut. Diese hätten sich auch
beklagt, weil die Anzahl der Übungen
für Normal-Herrenberger zu groß ge-
wesen sei. Die zwei ungleichen Abteilun-
gen haben sich 1876 wieder geteilt.

Doch der Zug zur Freiwilligen Feuer-
wehr war nicht mehr aufzuhalten. 1906
gab es – sogar auf Initiative der Stadt –
dann eine alleinige freiwillige Feuer-
wehr. Janssen: „Die Stadt hatte die Zei-
chen der Zeit erkannt“. Und der Schul-
tes selbst war damals auch Komman-
dant, was laut Janssen ein schlauer
Schachzug gewesen sei.

Der Stadtarchivar streifte auch die
Zeiten des 1. und 2. Weltkriegs und ließ
auch die Gleichschaltung im Dritten
Reich nicht aus, als die Feuerwehren
dem Polizeiwesen und später der SS
unterstellt wurden. Ein schwieriger Neu-
anfang dann 1946.

Termine

Natürliches Facelifting
GÄRTRINGEN. Die VHS Gärtringen ver-
anstaltet in der Ludwig-Uhland-Schule
am Mittwoch, 28. April, von 19 bis 20.30
Uhr einen Abend zum Thema „Natür-
liches Facelifting – mehr Ausstrahlung
durch Gesichtsgymnastik und Massage“.
Nicht dem Körper, sondern dem Gesicht
sollen die Teilnehmer etwas Gutes tun.
Zuerst schaut man nämlich jemandem
ins Gesicht und trotzdem wird oft nur
der Körper trainiert und das Gesicht
vergessen, obwohl man auch im Gesicht
viele Muskeln hat, die oft wenig benutzt
werden. Leitung: Marika Rodestock-
Lemmes, Gesundheitsberaterin (SfG).

Verfügung rechtzeitig einrichten
HOLZGERLINGEN. Am Donnerstag, 29.
April findet um 19.30 Uhr eine Informa-
tionsveranstaltung im Bischof-Sproll-
Haus in der Hölderlin-Str. 22 statt. Es
geht um Patientenverfügung, Vorsorge-
und Betreuungsvollmacht. Ein Un-
glücksfall oder eine schwere Erkrankung
kann uns in eine Lage bringen, in der wir
nicht mehr selbst entscheiden können.
Die Veranstaltung regt dazu an sich mit
diesen Fragen auseinanderzusetzen. Die
Veranstaltung wird geleitet von Andreas
Senn, Krankenhausseelsorger, und Heidi
Straub von der Hospizgruppe Holzger-
lingen in Kooperation mit dem Aus-
schuss des katholischen Dekanatsrates
und der katholischen Erwachsenenbil-
dung im Kreis Böblingen.

Ortschaftsrat Breitenstein
BREITENSTEIN. Alle Einwohner sind zur
Sitzung des Ortschaftsrates Breitenstein
am Donnerstag, 29. April, um 19.30 Uhr
im Rathaus eingeladen. Auf der Tages-
ordnung: Bericht der Ortsbüchereileite-
rin Martina Koehler, Kindergartenbe-
darfsplanung und Bauvoranfragen.

Bereits tagsüber
betrunken am Steuer
NUFRINGEN (red). Weil ein 25-jähriger Mann
am Samstag gegen 11.50 Uhr mit deutlich zu
hoher Geschwindigkeit an eine Kontroll-
stelle der Polizei heranfuhr, wurde er in die
Kontrollstelle eingewiesen. Es stellte sich
heraus, dass er unter dem Einfluß alkoholi-
scher Getränke stand. Laut Polizei habe der
Mann angegeben, dass er den Alkohol am
Vorabend konsumiert habe. In diesem Zu-
sammenhang weist die Polizei darauf hin,
nach dem Genuss von Alkohol eine ausrei-
chende Zeit zu warten.

Vortrag „Neue Wege
bei Arthrose“
HERRENBERG (red). Allein in Deutschland
sind derzeit knapp zehn Millionen Menschen
an Arthrose erkrankt – weitere 20 Millionen
haben bereits geschädigte Gelenkknorpel
ohne jedoch Schmerzen zu spüren.

Über „Neue Wege bei Arthrose“ spricht
am Donnerstag, 29. April um 19 Uhr in der
Alten Turnhalle Heike-Solweig Bleuel von
der Forschungsgruppe Dr. Feil. Dr. Wolf-
gang Feil ist einer der führenden Vitalstoff-
Experten Deutschlands. Er berät seit 20
Jahren viele Spitzensportlern, National-
mannschaften sowie Olympioniken.

Die Diplom-Biologin Heike-Solweig
Bleuel zeigt im Vortrag neue Wege auf, wie
sich der Knorpel durch eine gezielte Ernäh-
rung und Nährstoffversorgung wieder stabi-
lisieren kann. Sie ergänzt ihren Vortrag mit
Rezepten und Tipps, welche Kräuter und
Gewürze Schmerzen senken können. Da-
durch verbessere sich die Lebensqualität der
Betroffenen deutlich. Dr. Feil hat zu diesem
Themenbereich mehrere Bücher verfasst.

Unternehmenstag in Herrenberg:
Nachhaltigkeit ist Trumpf
Anstoß gab Unternehmerinnen-Verein „unique!“ – Am 19. Juni im IBM Bildungszentrum

HERRENBERG (red). „unternehmen - nach-
haltig - erfolgreich“, so lautet der Titel des
am Samstag, 19. Juni ab 9.30 Uhr in den
Räumen des IBM Bildungszentrums statt-
findenden dritten Herrenberger Unterneh-
menstags, der den Blick für Fragen der
nachhaltigen Unternehmensführung schär-
fen will.

Wie die Stadt und „unique! e.V.“ – hierbei
handelt es sich um einen Zusammenschluss
von Unternehmerinnen aus der Region Böb-
lingen – in einer gemeinsam herausgegebe-
nen Pressemitteilung erläutern, kam der An-
stoß, die Nachhaltigkeit als Tagungsthema
zu wählen, von Seiten der Unternehmerin-
nen. „Wir wollen dazu beitragen, dass der
Unternehmenstag als feste Institution in
Herrenberg etabliert wird. Dazu braucht es
Regelmäßigkeit in der Durchführung, die
wir mit unserem Engagement ermöglichen
wollen“, so die Vorsitzende des Vereins,
Constanze Link.

Oberbürgermeister Thomas Sprißler be-
grüßt die Initiative des Vereins: „Das Kon-
zept der Nachhaltigkeit hat große Bedeu-
tung für unsere Gesellschaft und unsere Zu-
kunft. Auch immer mehr Unternehmen han-
deln nachhaltig, nicht nur aus gesellschaft-
licher Verantwortung heraus, sondern weil
es auch klare betriebswirtschaftliche Vor-
teile mit sich bringt. Wir haben die Idee von
unique deshalb gerne aufgegriffen.“

Beim Unternehmenstag wollen Stadt und
„unique! e.V.“ den Herrenberger Unterneh-
merinnen und Unternehmern mit einer klei-
nen aber feinen Messe einen Rahmen bieten,
sich zu präsentieren, sich kennen zu lernen,
zu vernetzen, Synergien zu entwickeln und

auch Kooperationen anzustoßen. Dass dies
ein Bedürfnis der hiesigen Unternehmen sei,
habe auch die Unternehmensbefragung aus
dem Frühjahr 2009 gezeigt, bei der die
Unterstützung zur Bildung von Unterneh-
mensnetzwerken als eine der wesentlichen
Funktionen der Wirtschaftsförderung ange-
geben wurde, so in der Pressemitteilung.

Daneben bietet der Unternehmenstag
auch Gelegenheit, sich einem der derzeit
wichtigsten Themen zu widmen, darüber ins
Gespräch zu kommen und mit anderen zu
diskutieren. Bei der Präsentation nachhalti-
ger Projekte aus der Region haben die Be-
sucher Gelegenheit, Beispiele für Best Prac-
tice kennen zu lernen, das eine oder andere
an neuen Ideen zu entwickeln und Impulse
für den eigenen unternehmerischen Alltag
mitzunehmen.

Heute schon den Blick
auf das Morgen richten
Heute schon den Blick auf das Morgen

richten – das ist Anliegen der Kooperations-
partner und Sinn und Zweck nachhaltigen
Handelns: Ins Zentrum rücken Fragen wie
zum Beispiel die Material- und Energieeffi-
zienz als Thema der Ökologie, die ihrer ge-
sellschaftlichen Verantwortung gerecht wer-
dende ökonomische Strategie oder eine
attraktive Personalpolitik, die den demo-
grafischen Wandel mit all seinen Konse-
quenzen berücksichtigt. „All dies sind Her-
ausforderungen, denen sich Unternehmen
angesichts des Klimawandels, der zuneh-
menden Knappheit von Ressourcen und ge-
änderten gesellschaftlichen und gesetzlichen
Rahmenbedingungen stellen müssen“, heißt

es in der Pressemitteilung.
Die vielfältigen Vortrags- und Workshop-

themen des Unternehmenstages greifen die-
se Fragen auf und behandeln ein breites
Spektrum der im Bereich der Nachhaltigkeit
diskutierten Inhalte. Unter den Stichworten
Prozess- und Qualitätsmanagement werden
insbesondere betriebswirtschaftliche As-
pekte von Nachhaltigkeit beleuchtet, aber
auch, dass in der Wissensgesellschaft gut
ausgebildete und innovative Mitarbeiter von
besonderer Bedeutung für Unternehmen
sind. Diese als Know-how-Träger im Unter-
nehmen zu halten beziehungsweise dafür zu
sorgen, dass das Wissen der Mitarbeiter
dauerhaft im Unternehmen verfügbar
bleibt, ist eine große Herausforderung.

Daneben geht es um die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf, die betriebliche Gesund-
heitsvorsorge und die Weiterbildungsmög-
lichkeiten für Mitarbeiter. Dass es ange-
sichts des demographischen Wandels auch
für Unternehmer von Nutzen ist, sich dieser
Fragen anzunehmen, wird ausführlich dis-
kutiert werden. „Der Unternehmenstag Her-
renberg bietet die Chance, das Thema mit
Gleichgesinnten zu erörtern und Ideen zur
Umsetzung in eine nachhaltige Unterneh-
mensstrategie zu entwickeln“, heißt es in der
Pressemitteilung.

Weitere Informationen über das Gesamt-
programm, die Referenten, die Möglichkei-
ten zur Teilnahme, sowie die Ansprechpart-
ner zum Unternehmenstag findet man unter
www.unternehmenstag-herrenberg.de. An-
sprechpartner für weitere Fragen für die
Stadt Herrenberg: Peter Wilke, Telefon
(0 70 32) 9 24 227; für „unique! e.V.“ Brigitte
Schäfer, Telefon (0 70 32) 37 56 33.


